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als hebenbe Sraft unb je ftärfer er weht, umfomehr beförbert
er ben Sug beS ©dornftetneS. 3Ett wenig 2Borten mtrb bteS

fofort tlar. SBte wir oben furs anbenteten, erfd&toert ber

über ber EEünbung beS ©dornfteineS hinflreidenbe SBinb
ben aufftetgenben Etaudgafen ben Slug tritt. ®ieS thut er

aud bet ber abgebilbeten Sonftruftion. ®letdseitig trifft er
aber and je nad feiner Elidtung in eine ober mehrere ber

feitlid einmünbenben „aBinbpfetfen". Elun mtrb belanntlid
bewegte Suft, fobalb fie auf eine SBanb flöflt, Berbidtet, unb

ift baher beftrebt, ihr ®leidgemtdt mit ber übrigen ßuft
toieber ^erguftellen. aBieber riidlmärts austreten fann bie

Suft nun aber nidt, ba ber SBinb ftetig gegen fie heran»

brängt; fie ift alfo genötigt, in baS Snnere ber Sßfetfe su
bringen. ®te ledere Berengt fid nad innen; baburd mufj
fid bie in ihr auffteigenbe Suft nod meßr Berbidten, toirb
bemsufolge Beranlafjt, eine bebeutenbe ®efdwinbtgfeit ansu»
nehmen unb tritt mit folder im Snnern be§ ©dornftein»
auffopeS aus ber SBinbpfetfe heraus, bte um fie her auf»
fteigenben Etaudgafe mitfiduadoben fortreiten b.

©o ift ber SBinb ber Steförberer beS 3ugeS im ©dornftein
unb je ftärfer er in bie SBtnbpfetfen htneinWeffl, um fo

luftiger sieht ber ©dornftein.
Etad bem hier Angeführten mut biefer ©dornfteinauffab

atten anbern ©hftemen überlegen fein, benn er fudt nidt
blot ben fdäbliden ©influfj beS SBinbeS su befeitigen, fonbern
er madt ihn su feinem natürliden SJerbünbeten. 3u ®unften
biefeS ©dornfieinauffabeS fpridjt nod ber tlmftanb, bat er

feine betoegliden ®eile hat, fld baher in feiner SBeife ab»

nüfct. @r mirb in Biereiftger, runber unb jeber anberen jform
ausgeführt, je nad ber «form ber ©dornfteine, ®unft» ober

Slbsugsrohre, auf weide er aufgefegt werben fofl.

fêîeftrotedjnifiîje uttb eleftrotfjemifdje
^uttbfdjau.

®er Storwaltunggrat her iöurgborf'Sljun-ato&tt hat
einftimmig Anmenbnng beS eleftrifder. Betriebes
befdloffen. ®te ©efeEfdaft „EBot or„, Sîr o mn S3o»

Beri u. ©te. in Stoben wirb neben ber traftlteferung
and bie Steleudtung ber Sinte übernehmen.

Stout eleftrifden ©trom getötet, ©in bebauerlider
UnglüifSfaE ereignete fld ®ienftag mittags in ber Haupt»
werftätte in DIten. ©in Arbeiter, fir. ©tuber, ©dloffer
Bon ®rimbad, behauptete, Wie Angenseugen berieten, baS

Anrühren eines eleftrifden ®rahteS fei ungefährlid, flieg
bann trog Abwehren feiner Etebenarbeiter mutwiEiger SBeife
eine fleine Seiter hinauf, berührte einen ®raht, tarn aber
bann wahrfdeinlid infolge heftiger Sudung, als er fid IoS»

maden woEte, mit einem swetten in Sterührung, was ben

plöhlidett ®ob ©tuber's sur ^olge hatte. fir. ©tuber mar ein

tüdtiger Arbeiter unb ffamiltenBater unb hinterlätt eine tief»

trauernbe (Sattin, bte ihm ïurge Sett Borher nod baS EBit.-

tageffen gebradt hatte.

©leïtnsitâtëweïïSpruieït Etüti (3d-) ©in Komitee

beabfldtigt, ber im EBat ftattfinbenben ©emeinbenerfammlung
folgenben Antrag su unterbreiten: „@S mödte bie ©emeinbe
Elütt für bie ©trafsenbeleudtung, fomie sur Abgabe Bon

Sidt an Sßrioate eine Anlage für eleftrifde Sidterseugung
erfteBen unb betreiben laffen. Etad ber Anfldt beS SomtteeS
werben fld bie Soften auf 145—150,000 ffr. belaufen.
Stehen einer jährltden Abfdreibung Bon 5000 gr. an ben

Anlagefoften fowie nad Sleftreitung ber StetriebSfoften unb

Sersinfung Würben aEfäEig fld ergebenbe SEetriebSüberfdüffe

Sur ©rweiterung ber Anlage eoentueE sur Etücfoergütung an
bie Sidtabnehmer Berwenbet.

®aê neue ©lefttfettätSwerl fiittweü ift in noEem

Stetrieb. ©S gehört einer Aftiengefeüfdaft, bie sunt ®eil
aus ber ©iBilgemeinbe fitnmeil, sum ®eit aus fßriBaten ber

©emeinbe befteht, einen gemeinnützigen ©harafter trägt unb

bie fiebung beS ®orfeS beswedt. ®ie Born SBerfe aus»
gehenbe traft beläuft fld auf etwa hunbert Sßferbefräfte.
Swansig werben für bie Steleudtung ber ©trajjen unb [ber
fßribatwohnungen gebraudt. ®aS Sidt brennt fdon in
etwa 50 Käufern; darafteriftifd für ben fdledten ©ang
ber ©tidereiinbuftrie ift es. aber, bafl in feinem ©tiderei»
etabliffement bie eleftrifde SEeleudiung eingerichtet worben
ift. SBeitere breifeig SBferbefräfte werben sum Söetrieb einer
SBeberet, einer medanifden SBerfflätte, einer ©dreinerei
unb stoeier ©ennereien benubt. ®S bleiben nun nod 50
SBferbeflärfen Borrätig, weide jebod ohne 3®etfel in furser
Seit SSerwenbung finben Werben.

®te ©emeinbe Möhlin im gfricftljal hat befdloffen,
bie © I e f t r i s 11 ä t Bon@emeinbewegen einführen.
Auf Soften ber ®emeinbe werben jeber Haushaltung s®ei
Sampen inflaEtert; gleidseittg mürbe bie eleftrifde ®orf»
belcudtung befdloffen. EJtöhlin beflfet ein feljr grofjeS
©emetnbegut unb fann fo etwas fdon leiflen.

©leïtrifde liefen » S3afen. 3" ©pies toirb wieber
fßropaganba gemadt für eine SUefenbahn, wofür bieSmal
mit Hilfe ber aus ber tanber gewonnenen träfte eleftrifder
betrieb borgefehen mtrb.

6leîtriiitâtê»©efettfdjaft für Dberitalien in Sturin.
®ie ®leftrisitätS=®efeEfdaft für Dberitalien in ®urin, bei
ber beutfdeS unb ©dtoeiser tapital herborragenb
beteiligt ift, hielt eine auflerorbentlide Hauptberfammlung
ab, in ber ber aSorflfeenbe ®ireftor tödlin Bon ber aSaSler

HanbelSbanf erflärte, bafl ber 33efdlufl Bom 3. 3Eärs betr.
bie ©rhöhung beS AfttenfapitalS auf 5 iBHEionen fjranfen
bereits burdgeführt unb biefer 33etrag boE einbesahlt fei.
Auflerbem ift bie Ausgabe Bon fünf EJtiEionen Dbltgationen
geplant, wofür fld ein internationales fÇtnans ' Komitee
gebilbet hat.

®ie AltienßefeEfdaft Schubert in fliürnbetß erridtet
in g l o r e n s eine grofle fÇabrif sur ©rseugnng eleftrifder
traft nnb würbe bie Ausführung ber Arbeiten, weide in
ben nädflen ®agen beginnen, bem Sngenteur fßapini über»

tragen.

SBahnljffatttlifm Sütid- Stuf aSeranlaffung beS ©ifen»
bahnbepartementS hat bie Étorboftbahn ein fßrojeft für eine

Hodbahnanlage beS Hauptbahnhofs 3ürid ausgearbeitet
mit einem toftenboranfdlag Bon annähernb 12 ÏBiEtonen
ffranfen. ®ie aEgemeinen Umriffe biefeS ißrojefteS finb
ungefähr folgenbe: ®er ©ingang liegt gegen Often ; im
3nnern ber HaEe befinbet fld ein aSefttbul Bon 55 m
Sänge unb gleid ber bisherigen HaEe 42 m 33reite. ®te
Sahnanlage felbft ift in bie Höhe gehoben unb s®ar um
cirfa 5Yj m über über bte ©ihl. ®eflneraEee unb E?Iah=

promenabe, ebenfo tafernenftrafle unb ©ihlquai finb burd
Unterführungen mit einanber nerbunbeu. 3at aSefltbul be»

finben fld 8« ebener ©rbe ®elegraphen» unb SBoftburean,

Etäumltdfeiten für SBolisei, aSahnbureau, ©i^ungsfaal, Aborte,
atom aSeftibul su ber Hodbahn führen rechts nnb ItnfS
®reppen. Hinter bem aSeftibul liegen bie ®epädräume mit
Aufsügen, bann ein ®urdgang, ber fld burd bie gar.se
Streite beS StahnhofS sieht unb fomoht nad bem 33ahnhof»
plafe als nad ber EEufeumSftrafle hin als Ausgang bient

für bie anfommenben Sftetfenben. ®ie 3)iEetauSgabe finbet
in einem mitten im Steflibul flehenben IßaBiEon flatt. ®ie
®reppen führen Born Steftibul Borerft auf eine SterbinbungS»
gaEerie, an bie fld bte 3Bartefäle unb Eteftaurationen an»

fdliefeen. ©in ®urdgangSperron, fomie bie mit Oberlicht
Begebenen SBart» unb EteftaurationSfäle führen Bpn--ber
®aEerte sum Sopfperron; Bon hier aus gehen redtS unb
linfs ®reppen nad ben Ausgängen. ®ie Hodbahnanlage
ift Born éopfperron aus bis sur Unterführung ber ®eflner»

72 ' Illustrierte schweizerische Hsndwerker-ZeUung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) Nr. 4

als hebende Kraft und je stärker er weht, umsomehr befördert
er den Zug des Schornsteines. Mit wenig Worten wird dies

sofort klar. Wie wir oben kurz andeuteten, erschwert der

über der Mündung des Schornsteines hinstreichende Wind
den aufsteigenden Rauchgasen den Austritt. Dies thut er

auch bei der abgebildeten Konstruktion. Gleichzeitig trifft er
aber auch je nach seiner Richtung in eine oder mehrere der

seitlich einmündenden „Windpfeifen". Nun wird bekanntlich
bewegte Luft, sobald sie auf eine Wand stößt, verdichtet, und
ist daher bestrebt, ihr Gleichgewicht mit der übrigen Luft
wieder herzustellen. Wieder rückwärts austreten kann die

Luft nun aber nicht, da der Wind stetig gegen sie heran-
drängt; sie ist also genötigt, in das Innere der Pfeife zu
dringen. Die letztere verengt sich nach innen; dadurch muß
sich die in ihr aufsteigende Luft noch mehr verdichten, wird
demzufolge veranlaßt, eine bedeutende Geschwindigkeit anzu-
nehmen und tritt mit solcher im Innern des Schornstein-
aufsatzes aus der Windpfeife heraus, die um sie her auf-
steigenden Rauchgase mttsichuachoben fortreißend.
So ist der Wind der Beförderer des Zuges im Schornstein
und je stärker er in die Windpfetfen hineinweht, um so

lustiger zieht der Schornstein.
Nach dem hier Angeführten muß dieser Schornsteinaufsatz

allen andern Systemen überlegen sein, denn er sucht nicht
bloß den schädlichen Einfluß des Windes zu beseitigen, sondern

er macht ihn zu seinem natürlichen Verbündeten. Zu Gunsten
dieses Schornsteinaufsatzes spricht noch der Umstand, daß er
keine beweglichen Teile hat, sich daher in keiner Weise ab-

nützt. Er wird in viereckiger, runder und jeder anderen Form
ausgeführt, je nach der Form der Schornsteine, Dunst- oder

Abzugsrohre, auf welche er aufgesetzt werden soll.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Der Verwaltungsrat der Burgdorf-Thun-Bahn hat

einstimmig Anwendung des elektrischen Betriebes
beschlossen. Die Gesellschaft „Motor,,, Brown, Bo-
vert u. Cie. in Baden wird neben der Kraftlieferung
auch die Beleuchtung der Linie übernehmen.

Vom elektrischen Strom getötet. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete sich Dienstag mittags in der Haupt-
werstätte in Ölten. Ein Arbeiter, Hr. Studer, Schlosser
von Trimöach, behauptete, wie Augenzeugen berichten, das

Anrühren eines elektrischen Drahtes sei ungefährlich, stieg
dann trotz Abwehren seiner Nebenarbeiter mutwilliger Weise
eine kleine Leiter hinauf, berührte einen Draht, kam aber
dann wahrscheinlich infolge heftiger Zuckung, als er sich los-
machen wollte, mit einem zweiten in Berührung, was den

plötzlichen Tod Studer's zur Folge hatte. Hr. Studer war ein

tüchtiger Arbeiter und Familienvater und hinterläßt eine tief-
trauernde Gattin, die ihm kurze Zeit vorher noch das Mit-
tageffen gebracht hatte.

Elektrizitätswerksprojekt Rüti (Zch.) Ein Komitee

beabsichtigt, der im Mai stattfindenden Gemeindeversammlung
folgenden Antrag zu unterbreiten: „Es möchte die Gemeinde

Rüti für die Straßenbeleuchtung, sowie zur Abgabe von

Licht an Private eine Anlage für elektrische Lichterzeugung
erstellen und betreiben lassen. Nach der Ansicht des Komitees
werden sich die Kosten auf 145—150,000 Fr. belaufen.
Neben einer jährlichen Abschreibung von 5000 Fr. an den

Anlagekosten sowie nach Bestreitung der Betriebskosten und

Verzinsung würden allfällig sich ergebende Betriebsüberschüsse

zur Erweiterung der Anlage eventuell zur Rückvergütung an
die Ltchtabnehmer verwendet.

Das neue Elektrizitätswerk Hinweil ist in vollem
Betrieb. Es gehört einer Aktiengesellschaft, die zum Teil
aus der Eivilgemeinde Hinweil, zum Teil aus Privaten der

Gemeinde besteht, einen gemeinnützigen Charakter trägt und

die Hebung des Dorfes bezweckt. Die vom Werke aus-
gehende Kraft beläuft sich auf etwa hundert Pferdekräfte.
Zwanzig werden für die Beleuchtung der Straßen und lder
Privatwohnungen gebraucht. Das Licht brennt schon in
etwa 50 Häusern; charakteristisch für den schlechten Gang
der Stickereiindustrie ist es. aber, daß in keinem Stickerei-
etablissement die elektrische Beleuchtung eingerichtet worden
ist. Weitere dreißig Pferdekräfte werden zum Betrieb einer
Weberet, einer mechanischen Werkstätte, einer Schreinerei
und zweier Sennereien benutzt. Es bleiben nun noch 50
Pferdestärken vorrätig, welche jedoch ohne Zweifel in kurzer
Zeit Verwendung finden werden.

Die Gemeinde Möhlin im Frickthal hat beschlossen,
die Elektrizität von Gemeindewegen einzuführen.
Auf Kosten der Gemeinde werden jeder Haushaltung zwei
Lampen installiert; gleichzeitig wurde die elektrische Dorf-
belcuchtung beschlossen. Möhlin besitzt ein sehr großes
Gemeindegut und kann so etwas schon leisten.

Elektrische Niesen - Bahn. In Spiez wird wieder
Propaganda gemacht für eine Niesenbahn, wofür diesmal
mit Hilfe der aus der Kander gewonnenen Kräfte elektrischer
Betrieb vorgesehen wird.

Elektrizitäts-Gesellschaft für Oberitalien in Turin.
Die Elektrizitäts-Gesellschaft für Oberitalien in Turin, bei
der deutsches und Schweizer Kapital hervorragend
beteiligt ist, hielt eine außerordentliche Hauptversammlung
ab, in der der Vorsitzende Direktor Köchlin von der Basler
Handelsbank erklärte, daß der Beschluß vom 3. März betr.
die Erhöhung des Aktienkapitals auf 5 Millionen Franken
bereits durchgeführt und dieser Betrag voll einbezahlt sei.

Außerdem ist die Ausgabe von fünf Millionen Obligationen
geplant, wofür sich ein internationales Finanz - Komitee
gebildet hat.

Die Aktiengesellschaft Schuckert in Nürnberg errichtet
in Flo renz eine große Fabrik zur Erzeugung elektrischer
Kraft und wurde die Ausführung der Arbeiten, welche in
den nächsten Tagen beginnen, dem Ingenieur Papini über-
tragen.

Bahnhofumbau Zürich. Auf Veranlassung des Eisen-
bahndepartements hat die Nordostbahn ein Projekt für eine

Hochbahnanlage des Hauptbahnhofs Zürich ausgearbeitet
mit einem Kostenvoranschlag von annähernd 12 Millionen
Franken. Die allgemeinen Umrisse dieses Projektes sind

ungefähr folgende: Der Eingang liegt gegen Osten; im
Innern der Halle befindet sich ein Vestibül von 55 na

Länge und gleich der bisherigen Halle 42 va Breite. Die
Bahnaulage selbst ist in die Höhe gehoben und zwar um
cirka 5^/z irr über über die Sihl. Geßnerallee und Platz-
Promenade, ebenso Kasernenstraße und Sihlquai sind durch

Unterführungen mit einander verbunden. Im Vestibül be-

finden sich zu ebener Erde Telegraphen- und Postbureau,
Räumlichkeiten für Polizei, Bahnbureau, Sitzungssaal, Aborte.
Vom Vestibül zu der Hochbahn führen rechts und links
Treppen. Hinter dem Vestibül liegen die Grpäckräume mit
Aufzügen, dann ein Durchgang, der sich durch die ganze
Breite des Bahnhofs zieht und sowohl nach dem Bahnhof-
platz als nach der Museumsstraße hin als Ausgang dient

für die ankommenden Reisenden. Die Billetausgabe findet
in einem mitten im Vestibül stehenden Pavillon statt. Die
Treppen führen vom Vestibül vorerst auf eine Verbindungs-
gallerte, an die sich die Wartesäle und Restaurationen an-
schließen. Ein Durchgangsperron, sowie die mit Oberlicht
versehenen Wart- und Restaurationssäle führen von--der
Gallerte zum Kopfperron; von hier aus gehen rechts und
links Treppen nach den Ausgängen. Die Hochbahnanlage
ist vom Kopfperron aus bis zur Unterführung der Geßner-
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aHee mit Stauern eingefaßt unb mit Btaterial au?gefüflt.
Ser 3£bfd6Iufe gegen Bahnßofplaß unb Btufeum?ftraße ift
fo geftaltet, baß läng? bem öffentlichen ©runbe SJtagajtne
erfteEt merben fönneu. Sie BaßnhofhaEe reicht ht? pr
Sibl in einer Sänge bon 175 m, bie ißerrong aber geben

ungebecft noch meiter bt? über bie Stßl; bie ©efamtlänge
ber $erron§ beträgt 200 m. gür Stu?führung btefe?

Brojefte? fieEt bie Storbofibaßn an bie Stabt 3iWß eine

aSeitragêforberung bon 8 SJttflionen.

Schwei}. (SifettBa^nen. Stach einer bis beute fortge*
führten Statift'f finb pr geit in ber Schwei} im Betrieb :
26 Stormalfpurbaßnen, 24 Scßmalfpurbabnen, 9 3<ü)nrab*
baßnen, 18 Srahtfetlbahnen unb 16 Sramwaß?, total 93
Bahnen.

ferner finb 102 ©ifenbalpprojefte ïongebiert, bon welchen
11 im Ban befinbltdj, bie übrigen 91 aber noch nidjt in
Angriff genommen finb unb beren ®on}efüon in bieten

gäEen fd&on oftmal? bertängert worben ift. ©in großer Seil
biefer Brojeïte wirb aEerbing? nicht pr 2lu?füljrung gelangen,
fei e? weil fie feinem wirtlichen Bebürfniffe entfprecßen, fei
e?, weil bie gtnan}ierung nicht pftanbe fommt.

©nbltch finb bei ben eibgen. Stäten pr 3"t noch Son*
geffion?begebren für fieben Sinten anhängig, über Weiße bie

Bunbeêberfamailung no<b p entfßeiben haben wirb.

Unter her girma ©ementjleinfabrif Sietiïon 3l.<®.
hat fiß in Stettfon eine SlfttengefeEfßaft gegrünbet, welche
bie fÇabrifattoir bon ©emenifteinen unb berwanbieu Slrtifeln

p 3®ede hat. Sa? ®efeEfßafi?fapital beträgt gr. 150,000
unb ift eingeteilt in 300 auf ben Inhaber iautenbe Slftien
à gr. 500. Bfäfibent ift Sr. jur. gafob SJtaag in 3iWß
IV, gkotototlführer : ©uftab ®uggenbühl=3<tbra in 3ürich V,
Sireftor: Sticharb Senbi in Stetiton.

Unter her girma BaugefeHfßaft Baljnhofguartier in
Biel hat ftch mit Siß in Biel eine SlftiengefeEfßaft ge*
hübet, welche ben 3®"f hat, bie Käufer Str. 12, 14 unb
16 an ber Bahnßoffiraße unb biejenigen Str. 4, 6, 8 unb
10 SBinfelftraße p Btel p erwerben, 31t bewirtfßafteü,
fowie ben gefamten ©runbbefiß einzeln ober gefamtßaft wte*
ber p beräußern, ober auch noch anbere? Befißtßum p
erwerben. Sa? ®efeEfßaft?fapital beträgt gr. 160,000,
eingeteilt in 220 auf ben gnbaber Iautenbe aSrioritätSaftien
à gr. 500 unb 100 auf ben gnbaber Iautenbe Stammaftten
à gr. 500. Sie aSuiorität?aftien haben ein Borrecht auf
eine gahre?bibtbenbe bon 47s% u«b im gaEe einer Sluf*
löfung unb Siquibation ber ®efeEfchaft genießen biefelben
ein Borrecht auf ba? Bermögen ber ®efeflfchaft bi? pm
Stennwert ber Sitel. fßräfibetrt be? BerWaItung?rate? ift
gafob SJteper, Stegierung?ftatthalter in Sangenthai.

9îcuc SSafferwerïêanlagen. §err Stnton Brühweiler,
Sßretner tu ffamm bei Bajenßaib, hat ba? ©efuch um Be*
wiEigung für bie ©rfteEung einer SBafferfraftanlage am
SJtüfelbaß pm Betriebe einer Schreinerei gefteEt.

— Sie §erren ®ebrüber gobanne? unb ©ottfrieb
Schieß, Sägebcfißer, in Branb bei Buttenrieb, ©emeinbe
SJtüßleberg (Bern), beabflchtigen, ein Steferooir p bauen
nnb beffen gnhalt mittelft Srucfleitung ihrer Säge pp*
führen.

— Ste ©ebrüber £uber pr Btüble in ber „Dbfßlagen"
p gonen (Slargau) beabfißtigen, an SteEe be? SBafferrabe?
eine Surbine p erfteflen. Ser jeßige 3nlauf?fanal ptfßen
bem SBeißer unb bem gußweg in? Sißi würbe fo aufge*
bämmt, baß ba? SBaffer in bemfetbem bie gleiche Stauhöhe
erreicht wie im SBeißer. Bon biefem Sanol wirb ba? Staffer
in einer eifernen Stoßrleitung ber Surbine pgefüßrt.

— föerr goh- gatob §eß im Boben * ©prenbaß, £tn*
Weil, beabfißtigt, 100 SJteter oberhalb feine? SBoIpbaufe?
an bem bort üorbeifXießenben SBilbbaß ein Söußr p bauen
ba? SBaffer be? SBilbbaße? in einen neu p erfieEenben
SBeier p faffen, fowie ben Slbfluß in einer 20 SJteter

langen gefßloffenen Stöhrenleitung auf ein neu p erfteflen*
be? SBafferrab p leiten.

Bei ber BroÛfr^onïurrenâ für bie fßaulngfirche in
Bafel hat ba? B»i?gerißt folgenbe Breife pertannt: Sen
erften ijkei? oon gr. 2000 an bie Herren ©uriel unb SJtofer,
Slrchiteften in Slarau unb Sarl?ruhe, }Wei jweite greife oon
je gr. 1500 ben gletßeu Bewerbern für ein }wette? fßrojjeft
unb §errn Slrchitett 8. Süßt) in 3ürtcfi, ein brüten Brei?
ben Herren Baut unb SBifll) Steher, Slrchiteften in Bafel.

^laufenfirafje. ©iner Btittetlung be? „SBoßenbl."
pfolge werben am Steubau im Sommer uruerfett? etwa
3000 Slrbetter befßäftigt werben, bie SJteljrpbl auf ber
Strecfe Sflaufewllrnerboben. Uri ift alfo ernftltch beftrebt,
feine große Strecfe ebenfaE? rechtgeitig fertig p fteEen.
SBäßrenb ber Bau}eit foE auf bem „Boben" eine Bolzet* '

poften ftationiert werben.

Sluf bem „Boben" fann e? biefen Sommer feßr lebhaft
werben. Sluch bie llntemehmerfirma ©aEi u. SJtaggi wirb
nächfter Sage mit ca. 400 SJtann einrücfen unb ben Bau
mteber aufnehmen.

Sic Slargauifihe Slufftdjtëïuntmiffton für bie fiaailtihe
Slaiuralbcrpfleguttg hat in Brugg bie bi?ßer mtt ber neuen

gnftiiution gemachten ©rfahrungen unb ba? weitere Ber*
fahren befprodfen. Sie Btelbungen, baß bte Berpflegung?"
herbergen metften? in Briöatßäufern nnb nur an Wenigen
Orten tn ©aftßöfen untergebradht feien, wirb al? irrig
bejeichnet, ba? ©egenteil fet ridjttg. 2lu? ben neuen Be*'
fchlüffen ber ^ommiffion ift heroorpheben, baß laut
„3of. Sagbl." nunmehr mit ber Slrbett?nermtttlung ©rnft
gemacht merben foE. SJtit 1. galt foEen auf fämtlichen
StaturaloerpfIegung?ftationen 9lrbeit?oermittlung?fteEeu er*

rietet merben, mit bem 3®e<*, benjenigen Baffanten, welche
bie Staturaltierpflegung in Slnfpru^ nehmen unb eoentueE

anbern burchreifenben Slrbeitfuhenben, wenn möglich Slrbeit?*
gelegeußett p oerfchaffen. Sie 2lrbett?üermittlung wirb ben

tontrofleuren, b. h> ben Bo^5^®tganen, übertragen. Ser
Sltbeitgeber, welcher Slrbetter fucht, hat für bte ©infchreibung
an ©ebühr 40 ®t?. unb für jeben eingefteEten Slrbetter
weitere 60 ©t?. p entrichten. Siefe Sapen faEen ben

SontroBeuren p. Stimmt ein Surcßreifenber bte angebotene
Slrbeit nidjt an, fo wirb b.ie? im Söanberfchein oorgemerft
unb e? ift baraufßin ber Baffant im ganzen tnterfantonaleu
Berbanb nicht mehr üerpftegung?berechtigt.

Sunt 3. Blal bte cnglifcßcn ©lufetë. (©ingefanbt). gn
Str. 15 be? „Schwetgerifchen Baublatte?" finben wir unter
bem Sitel „©nglifche K'ofet?" eine Berichtigung über bie

oon ®. SB. in öorleßter Str. über bie gabrtfate ber güma
„§elbling u. Somp. in Sü?nacht" enthaltene Sforrefponbenj,
worin ber ©infenber bewerft, baß nicht bie girma §elbling
u. Sîomp. ba? größte Sager in engl, ©lofet? befiße, fonberu
bte „Sürdjer Slrmaturenfabrif". ©? freut un?, p Oer*

nehmen, baß e? tn ber Schweis fo gewaltige girmen gibt,
bie fich mit berarttgen fanitarifchen Slpparaten befaffen unb

baß man in biefer Branche fich oiel mehr Sftühe ntmmt al?
eßebem unb möchten Wir nicht umhin, bem Seferfrei? noch

eine girma oor Slugen führen, bie e? üerbient, genannt p
werben, e? ift bte girma B a f f a b a n t *gf eltn u. ®omp.
in Bafel, bie wohl biejenfge girma fein bürfte, bie al? etne

ber älteften, ja wir glauben, al? bie erfte bie Bermenbung unb

©inführung befagter Slrtifel in ber Schweis fich angelegen
fein ließ, gßr große? Sager bietet eine SJtanigfaltigfeit
fanitarifcher ©inrichiungen, bie ihre? gleichen fucht. Stießt

Bio? in ber Schweis, auch t® Slu?lanbe ift btefe girma
befannt unb gefudßt. ®te girma oerfauft nicht blo?, fie
inftaEiert auch unb befißt gute? teeßnifeß gebilbete?unb praftifeße?
Berfonal. gerner führen wir auf bie girmen Baum*
ber g er in Bafel unb g euch in Bafel, ebenfaE? be*

fannte Käufer, bie fich in präjifer Bebienung unb foltber
Sieferung gegenfeitig ju überbieten fußen. H, Z.
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allee mit Mauern eingefaßt und mit Material ausgefüllt.
Der Abschluß gegen Bahnhofplatz und Museumsstraße ist
so gestaltet, daß längs dem öffentlichen Grunde Magazine
erstellt werden können. Die Bahnhofhalle reicht bis zur
Sihl in einer Länge von 175 irr, die Perrons aber gehen
ungedeckt noch weiter bis über die Sihl; die Gesamtlänge
der Perrons beträgt 200 ra. Für Ausführung dieses

Projektes stellt die Nordostbahn an die Stadt Zürich eine

Beitragsforderung von 8 Millionen.
Schweiz. Eisenbahnen. Nach einer bis heute fortge-

führten Statistik sind zur Zeit in der Schweiz im Betrieb:
26 Normalspurbahnen, 24 Schmalspurbahnen, 9 Zahnrad-
bahnen, 18 Drahtseilbahnen und 16 Tramways, total 93
Bahnen.

Ferner sind 102 Eisenbahnprojekte konzediert, von welchen
11 im Bau befindlich, die übrigen 91 aber noch nicht in
Angriff genommen sind und deren Konzession in vielen
Fällen schon oftmals verlängert worden ist. Ein großer Teil
dieser Projekte wird allerdings nicht zur Ausführung gelangen,
sei es weil sie keinem wirklichen Bedürfnisse entsprechen, sei

es, weil die Finanzierung nicht zustande kommt.
Endlich sind bei den eidgen. Räten zur Zeit noch Kon-

zesstonsbegehren für sieben Linien anhängig, über welche die

Bundesversammlung noch zu entscheiden haben wird.

Unter der Firma Cementsteinfabrik Dietikon A.G.
hat sich in Dietikon eine Aktiengesellschaft gegründet, welche
die Fabrikation von Cementsteinen und verwandten Anikeln
zu Zwecke hat. Das Gcsellschaftskapital beträgt Fr. 150,000
und ist eingeteilt in 300 auf den Inhaber lautende Aktien
à Fr. 500. Präsident ist Dr. jur, Jakob Maag in Zürich
IV, Protokollführer: Gustav Guggenbühl-Zadra in Zürich V,
Direktor: Richard Lendi in Dietikon.

Unter der Firma Baugesellschaft Bahnhofquartier in
Biet hat sich mit Sitz in Biel eine Aktiengesellschaft ge-
bildet, welche den Zweck hat, die Häuser Nr. 12, 14 und
16 an der Bahnhofstraße und diejenigen Nr. 4, 6, 8 und
10 Winkelstraße zu Btel zu erwerben, zu bewirtschaften,
sowie den gesamten Grundbesitz einzeln oder gesamthaft wie-
der zu veräußern, oder auch noch anderes Besitzthum zu
erwerben. Das Gesellschaftskapital beträgt Fr. 160,000,
eingeteilt in 220 auf den Inhaber lautende Prioritätsaktien
à Fr. 500 und 100 auf den Inhaber lautende Stammaktien
à Fr. 500. Die Prioritätsaktien haben ein Vorrecht ans
eine Jahresdividende von 4'/z°/g und im Falle einer Aus-
lösung und Liquidation der Gesellschaft genießen dieselben
ein Vorrecht auf das Vermögen der Gesellschaft bis zum
Nennwert der Titel. Präsident des Verwaltungsrates ist
Jakob Meyer, Regierungsstatthalter in Langenthal.

Neue Wasserwerksanlagcn. Herr Anton Brühweiler,
Schreiner in Kamm bei Bazenhaid, hat das Gesuch um Be-
willigung für die Erstellung einer Wasserkraftanlage am
Müselbach zum Betriebe einer Schreineret gestellt.

— Die Herren Gebrüder Johannes und Gottfried
Schieß, Sägebesitzer, in Brand bei Buttenried, Gemeinde
Mühleberg (Bern), beabsichtigen, ein Reservoir zu bauen
und dessen Inhalt mittelst Druckleitung ihrer Säge zuzu-
führen.

— Die Gebrüder Huber zur Mühle in der „Obschlagen"
zu Ionen (Aargau) beabsichtigen, an Stelle des Wasserrades
eine Turbine zu erstellen. Der jetzige Znlaufskanal zwischen
dem Weiher und dem Fußweg ins Lttzi würde so aufge-
dämmt, daß das Wasser in demselbem die gleiche Stauhöhe
erreicht wie im Weiher. Von diesem Kanal wird das Wasser
in einer eisernen Rohrleitung der Turbine zugeführt.

— Herr Joh. Jakob Heß im Boden - Gyrenbach, Hin-
weil, beabsichtigt, 100 Meter oberhalb seines Wohnhauses
an dem dort vorbeifließenden Wildbach ein Wuhr zu bauen
das Wasser des Wildbaches in einen neu zu erstellenden
Weier zu fassen, sowie den Abfluß in einer 20 Meter

langen geschlossenen Röhrenleitung auf ein neu zu erstellen-
des Wasserrad zu leiten.

Bet der Projekt-Konkurrenz für die Pauluskirche in
Basel Hal das Preisgericht folgende Preise zuerkannt: Den
ersten Preis von Fr. 2000 au die Herren Curiel und Moser,
Architekten in Aarau und Karlsruhe, zwei zweite Preise von
je Fr. 1500 den gleiche» Bewerbern für ein zweites Projekt
und Herrn Architekt L. Lüthy in Zürich, ein dritten Preis
den Herren Paul und Willy Reber, Architekten in Basel.

Klausenstraße. Einer Mitteilung des „Wochenbl."
zufolge werden am Neubau im Sommer urnerseits etwa
3000 Arbeiter beschäftigt werden, die Mehrzahl auf der
Strecke Klausen-Urnerboden. Uri ist also ernstlich bestrebt,
seine große Strecke ebenfalls rechtzeitig fertig zu stellen.
Während der Bauzeit soll auf dem „Boden" eine Polizei- '

Posten stationiert werden.

Auf dem „Boden" kann es diesen Sommer sehr lebhaft
werden. Auch die Unternehmerfirma Galli u. Maggi wird
nächster Tage mit ca. 400 Mann einrücken und den Bau
wieder aufnehmen.

Die Aargauische Aufstchtskommission für die staatliche
Naturalverpflegung hat in Brugg die bisher mit der neuen

Institution gemachten Erfahrungen und das wettere Ver-
fahren besprochen. Die Meldungen, daß die Verpflegungs-
Herbergen meistens in Privathäusern und nur an wenigen
Orten in Gasthöfen untergebracht seien, wird als irrig
bezeichnet, das Gegenteil sei richtig. Aus den neuen Be-°

Müssen der Kommission ist hervorzuheben, daß laut
„Zof. Tagbl." nunmehr mit der Arbeitsvermittlung Ernst
gemacht werden soll. Mit 1. Juli sollen auf sämtlichen
Naturalverpflegungsstationen Arbeitsvermittlungsstellen er-
richtet werden, mit dem Zweck, denjenigen Passanten, welche
die Naturalverpflegung in Anspruch nehmen und eventuell
andern durchreisenden Arbeitsuchenden, wenn möglich Arbeits-
gelegenhett zu verschaffen. Die Arbeitsvermittlung wird den

Kontrolleuren, d. h. den Polizeiorganen, übertragen. Der
Arbeitgeber, welcher Arbeiter sucht, hat für die Einschreibung
an Gebühr 40 Cts. und für jeden eingestellten Arbeiter
weitere 60 Cts. zu entrichten. Diese Taxen fallen den

Kontrolleuren zu. Nimmt ein Durchreisender die angebotene
Arbeit nicht an, so wird djes im Wanderschein vorgemerkt
und es ist daraufhin der Passant im ganzen interkantonalen
Verband nicht mehr verpflegungsberechtigt.

Zum 3. Mal die englischen Closets. (Eingesandt). In
Nr. 15 des „Schweizerischen Baublattes" finden wir unter
dem Titel „Englische C'oscts" eine Berichtigung über die

von G. W. in vorletzter Nr. über die Fabrikate der Firma
„Helbling u. Komp. in Küsnacht" enthaltene Korrespondenz,
worin der Einsender bemerkt, daß nicht die Firma Helbling
u. Komp. das größte Lager in engl. Closets besitz-, sondern
die „Zürcher Armaturenfabrik". Es freut uns, zu ver-
nehmen, daß es in der Schweiz so gewaltige Firmen gibt,
die sich mit derartigen sanitarischen Apparaten besassen und

daß man in dieser Branche sich viel mehr Mühe nimmt als
ehedem und möchten wir nicht umhin, dem Leserkreis noch

eine Firma vor Augen führen, die es verdient, genannt zu
werden, es ist die Firma P a ss a v a n t-Is elin u. Komp.
in Basel, die wohl diejenige Firma sein dürfte, die als eine

der ältesten, ja wir glauben, als die erste die Verwendung und

Einführung besagter Artikel in der Schweiz sich angelegen
sein ließ. Ihr großes Lager bietet eine Manigfaltigkeit
sanitarischer Einrichtungen, die ihres gleichen sucht. Nicht
blos in der Schweiz, auch im Auslande ist diese Firma
bekannt und gesucht. Die Firma verkauft nicht blos, sie

installiertauch und besitzt gutes technisch gebildetes und praktisches

Personal. Ferner führen wir auf die Firmen Baum-
ber g er in Basel und Jeuch in Basel, ebenfalls be-

kannte Häuser, die sich in präziser Bedienung und solider
Lieferung gegenseitig zu überbieten suchen. H. 6.
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